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werden miß. Ferner muffen sie im Fruh-Iahr/oder auch bey Bedrohung dcrGefangnnßStraffaufttlegte/dzeiü
im Anfang des Zkugnsts/ und zwar bey trockenem Metter derBrach gewachsenetLrbsen/Ruden Zwiebel'^
gesaetwerden:Dannwann dasWetker zu naß/so borstet Flachö/^ralir/Rübesaamen/ und dergleichen/ auch
der Saame auf/und schösset nicht: Wann es aber zu tro- einzuführen/ ist von denen Gerichten/ bey welchen sie deß-
cken/so gehet der Saame gar nicht auf. Der Saame selb- wegen solches klagbar angebracht/ nicht unbillig dem Edel¬
sten soll über drey Iahrnicht alt seyn / dannsoer alterist/ mann befohlen worden/ die.Lautrn m?r Emführuna
wachset ungeschlachtKohl^Kraut daraus. Übrigens soll der Nrach-Früchrzu verictonen / «nd sich alle»
nian/ehe sie gesaet werden/warten/biß das Erdreich von ei- Zwangs zu enrhalren: Wdobfchon gedachter Edel-
nem gelinden Regen befeuchtetworden/ in Erwägung/sie niann aiifden weiten Verstand des Worts Gcrrald/
sodann desto früher aufgehen / und desto frecher wachsen: dringen/zugleich auch behaubten wollte/ daßhiemnter vor-
Ferner soll man sie an kein schatticht Ort säen/ indem ihnen nemli^ in Thüringen/auch die vorgemeldte 8^ecicz begrif-
der Schatten entgegen / ob schon der Grund an sich selbst sen waren/welches aber die Bauern beständig verneinten/
gut und ftuchtbar ist.Wan sie gesatt/soll man sie fleißig mit und sich auf die eigentliche Bedeutung dieses Worts be-
einemGrab-Eisen/GrashäueloderFretten jäten nndlocker ruffren; so hat man ihm doch hinwiederum dieses entgegen
machen/und/sofern sie gut seyn sollen/nicht üben sechsWo- gesetzeddaß ein Unterscheid unter dem Gerraid/Hülscn«
chen in der Erde stehen lassen: Jmmassenste sonsten wurm- .^'rüchdcn/'und2>rauc zu machen/ und unrer dem er«
stichig/voller Fasen/und widrig zu essen werden. Endlich iien/Korn/GerstenHaber'H>rß/Heydenkorn/:c. unrer
soll man sie im spaten Herbst ausgraben/dann je spater die- dem andern aber/Bohnen/Erbsen/Linsen/Hanff/Lein :c.
fts geschiehet / je besser dauren sie in den Winter hindurch; und endlich/ unter dem drirren/ Salat/ Rüben/ Kohl/
nachgehends in den Keiler verwahren / und die schönsten Kappis-Kraut/Zwiebel/zc.begriffwseye. Angesehen nun?
und grösten zum Saamen aufheben. denenRechten nach/eine jede Frucht unterschiedenseye/als

r ^ niögte nM die Auslegung des Vertrags nicht so weil hin-
ausdähnen / sondern ausdem engern Verstand vielmehr
beruhen lassen.77.jdlque(,oecIciX. ts.cle V.8. AiZ

(5zp. 26.8c 27. einem gleichen Fall / da die Unterthanen vermittelst eines
... ^ Vergleichs verbunden waren/wann sie ihr eigen Gerrai-

! Ey dem t ?. Capitel haben wir in diesen Jurist«'- dig inne hatten / daß sie gleichfalls ihrem Junckern um
schen Anmerckungen gemeldet / daß unrer dem die Gebühr seines abmehen/ und einsammlen sollen; wur--
WortGetraid weder die Hülsen-Frucht / noch degeftagt: Ob sie auch schuldig/ dasGras abzu-

Krautund Rüben begriffen seyen; weßwegen/ als einige mehen und einzudringen ? Welche Frag aber recht
Bauern vermög eines Änderbaren Vertrags ihrem Edel- mit Nein beantwortet wurde, v. knclcb. in
mann allesGcrra.dlgauffunsszehen»zufen wach« cjilion. gä 8xccul. Lpetiiel. V. Getraidig zc. A iuxr-. Slj
send/ einzuführenverwilligren; selbiger aber ihnen czx>. .

DaSXxViN. Zapitci.
Vom Saffran und Eüsscnholtz.

Znnhalt. tzcl/dieschmalestreifigtcBlättergibt/dtchvi'i'rtelEleli längs
^ i, Sa,» w-d-u»-» »MM O„m in gch« / «!- S'vlschm dichn wächs« -m küch-r Si-ng-lim -m-rM-

auch das Süsscholtz; -.O-ssen Nutzbarkeit und E'g-nschaftl; me/welche denen Wtefen-Zeitlojen ahnlich siehet: In de-
item die Art und Weis zu pflantzen/wird angezeiget.5. ?. Von rer Mitte sind drey oder mehr vurpur-und Gold'farbe
Erkennung dessen Gute / und von Verfälschern dieses Gewür- Drärlein oder Zünglein anzutreffen/die Lateinisch 5czmm,;
Ä' n«una ^uss-nb°ltz-s Nuybarkit/ E.gm.cham und uno Griegisch heiffen/ und des gantzen Geschlechts

6 Tirul behalten/ allein gebräuchlich Saffran genenntwer-
§. i ' den. Der Orientalische wachser auch auf dem Bcrg Ca-

^ . nyco in S>cilien. An Teutschland / Oesterreichsolider-
B gleich der Saffran und das Susseholtz m lich/in Franckreich und Engelland wird er ausden Felder»?

. denen Garten angebauet werden; dannoch und Garten gebauet. Was im Frühling blühet/bekommt
weil man an vielen Orten / Und insonderheit den Namen des Früh-Saffrans; der seine Blumen im
den Saffran in Oesterreich/ das Susseholtz September erstlich weiset/ heist der Spate-Saffran/ehe
aber in Hrancken umBamberg/ wo sonder- pie Blatter ausbrechen.Dessen Art ist/ daß er eine mir-
lich gar so viel Süsseholtz-Gartenanzutref-- telmasiige / fruchtbare / doch lieber starcke/ als schwartze

fen/und amMaynstrom/indenenFeldern undAeckem bau- und leichte Erden/ wie das meinste Kielwerck/ verlanget/
et; In vielen Orten Italiens wachset er für sich / ohne daß auch gern einen solchen Grund/ wo die Sonne den gantzm
einMensch Hand anlegen darff.In Spanien findet mans ^ag über hinkommen kan/und rempen, re Lufft hat." Mit
gar häuffig/von da aus führet mans nachLonden/Antwer- einem Wort: Er liebet einen lustigen Ort/ und will gerne
pen/:c. Als wollen wir in diesem Capitel von beeden han- getretten seyn. Mit dessen Pflantzung es also zugehet:
deln: Eingedenck / daß wir in diesem Buch absonderlichUm Barthalomäi bereitet man lange Beete von solchem
von dem Acker-Bau zu handeln uns vorgenommen ha- Erdreich / wie zu andern Zwibelwerck gebrauchlich / ma«
den. chet darinnen nach der Lange etliche Durchschnitte odee

§ 2. Den Saffran demnach belangend / wird der- ^eine Graben zweyer Aoll rief; setzet die Kiel aufrecht
selbige durch gantz Teutschland / absonderlich aber in Oe- hinein / und zwar sechs Finger weit einen von dem andern,
sterreich hauffig gebauet / und als ein herzliches Gewurtz Kuttz vor oder nach Michaelis stoffen diese eingelegte Kiel
an die Gewürtz-Kramer verhandelt.SeinerGestalt nach/ schmale Gras-Blatter / und zugleich ihre Saffran-BIu-
hat er eine zwiblichte und mitZäserlein behangeneWur-nien heraus/ welche man mit Fleiß alle Tag/absonderlich
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bey Auf-und Niedergang der Sonnen abnimmt/ davon hin und her/und treibet dortund da aus; die Stenge laber
die Gras-Blätter nachgehends hinweg faulen / daß man verderben im Winter; hingegen sprossen im Frühling an
also weiter auf nichts Achtung zu geben hat / als daß die deren Statt wieder frische Herfür; alle drey und vier Jahr
Veete folgendes Jahr von allein Unkraut sauber gehalten wird/als nach einen verborgenen Schatz/ nach dem Sus¬
werden. Auf selbigen Herbst bringen sie abermal / und smholtz gegraben / und zwar im Anfang des Novembns:
zwar m grösserer Menge und Vollkommenheit/ihre Blu- Wie dann zu dem Ende Gruben / 2. Schuh weit und z.
men. Im dritten Jahr um Anna Tag/Hebt man dieKiel oder 4. rief/den gantzenAcker hindurch gemacht die starckcn
aus der Erden/trocknet sie auf einem Boden ab/und pflan- und langen Wurtzeln ausgenommen; die kleinen aber im
zet sie um Bartholoniai wieder in andere ftifcheBeete.DieGrunde / damir sie hernach wieder ausschlagen / gelassen
Blumen dieses Saffrans sind von Farbe purpur / viol- werden. Endlich ist zu mercken/daßman das Feld vor dem
blau / inwendig mit gelben Zasern/ welcheZasern/ wie Vieh/sonderlich aber vor den Schweinen/welche mirih^
erst gemeldet/ allein ausgezogen/ und sürnemlich genutzet remWuhlengrossenSchadenthun könnten/gar wohl ver¬
derben. , ^ wahren müsse/wo man nicht der Helssre seines sonst gewis-

§. z. Sonsten wird er auch in den Wiener-Saffran/ sen Vortheils müssiq gehen wollte. Wer sparsam damit
der vermittelst selbiger Sradt zu uns Franeken kommt/ umgehen/und das süsse Holtz gerne lang gut erhalten möch-
auch sehr gut ist: Und in den Morgenlandischen/oder Si- ke/der vergrab es im Keller/ doch daß es kein feuchter noch
cilianischen/ welcher sonst auch Oncus cje genennet dufftenderfey/daß auch der Sand/ darein ers vergrabt/
wird/ eingetheilet. Wann man ihn nach seiner Gute ur- vorher wol gcttocknec/undrecht gedörrer worden. Widri-
theilen will / so wird man für den besten denjenigen zu ach- gen Falls wird das Holtz mit Schimmel überzogen/ bitter/
ten haben / welcher sich leicht zerreiben laßt / und bißwei- und zum Gebrauch nicht'nur unannehmlich/ sondern auch
len/unter denen hoch goldfarbigen/weisseZäferlein mirfüh- undienlich gemacht. Sonsten hab ich für den Sod/ 0-
ret/ zu achten haben. Wer den verfälschten keinen will/ der/ wie man es sonst nennet / wider das Brennen des
Vergeb nurAchtung / so wird er ihn an der ailzurorhen Magen-Mundes nichts bessers / als Süßholtz/ befun,
Färb/ am allzufluchtigen Geruch kennen/ und die Erlaub- den.
nus haben/ihn für recht unnützlich zu halten. Eulenspiegel
hat die Leute nicht nur mit Pfeffer Körnern und Pi ophe-
kenbeeren betrogen; Es giebt noch viel/ die sich nicht nur
des Ziegel-Meels / sondern anderer ingi-emcnuen/ (die ^6 Lap. 28»
ich eben hier nicht lehren will/ damit man nicht mir der lm- ^ ^
cken Hand nehme / was ich mit der rechten darreichte zu Aß der Sassran ein köstliches Gewurtz seye/ist m
Verfälschung und Gewichtigmachung des Saffrans zu diesem Capitel zur Geniige dargerhan worden:
bedienen wissen. Daß diese Betruger nicht selten sich fin- Hier wollen wir nur dieses kürtzlich beyfugen/
den lassen/ ist daher desto sicherer abzunehmen/ weil man weiln es unterweilen gottlose Leute gibt / welche so wol den,
in vielen Handel Städten gewisse verpflichtete Leute / als selben/alsandereGcnn'irye verfäljchen ;und aber doch
Schauer/verordnet/ welche Erlaubnus haben/ den falsch dem gantzen gemeinen Wesen daran gelegen ist / daß das
befundenen / aus eigener ^uAontat in das Wasser zu Gewurtz unverfälscht verkaufft werde: Paß eines jeden
schmeißen. Was er in derArtzney vermöge/ das hat fein Orts Obrigkeit dahin bedacht seyn soll / wie dergleichen
kurtz Her: pzncovms.damals Churf-Brandenb.Hof-x?e- Verfälschung verhütet werden könne/ gleichwie solches ge-
cj>cu8,inl Inciice ?lznerzrum p.m. I z s.Lc ieoo.gewlesen/den schehen in der Polieey-Ordnungzu Augspuig c!e 2N. l 548.
wir hier nicht eben ausschreiben wollen. Weirlauffrig aber und zu Francksurt ös anno > 577. ric. 24. in vcrb. noch
hat sich in seiner Lrocologiz Hm D./ob,5erci.ttertoijr ver- auch dem Zucker/ Pfeffer/Sufsran oderanderm
nehmen lassen. Gewüry und Spezcreyen/ andere tNarerien ein,

§.4. DasSüsseholtz/Qlvcyi-rbi^betreffend/wird gemischt werden sötten/ unddasbeypöndersel-
dasselbige mit grossen! Nutzen hin und wieder verpufft/ hen verwürckungund Lon6 !c->rion; und damle
und die Aporhecken damit versehen.Die Gestalt ist zackicht/ solcdcr^zerruginderSpecereyoderGewüry/als
ausser brauner Färb / und ein wenig bitter; innwendig ist eben angeführet fürkommen/so sollen in einem je,
die Wurtzel gelb und süsse. Die Wurtzel aber zweyerley : den Crayß/oder auchGebier/ von denen Ständen
entweder concliin-,», in welcher der Saame in Hauptern erlicbe verordnet werden/die in allen Specereyen
eingeschlossen;oder hat Schotten/in welchen der Saame und Gewüryen ein Anflehen» haben/ wo j»e ein»?
enthalten. Und diese ist bey uns Francken am gemeinsten, gcn Betrug darinnen erfinden würden / daß ste
Die Eigenschafft ist/ daß es keinen harten leimichten/ son- dasiewige der Obrigkeit anzeigen. ^onlem-Chur-
dern einen leichten / wohlgemangten und tief-geackerten Bayerisch. Lands-Ordnung i'-r. ^ 1. per rnr. weßwegen
Grund erfordert. Es wird aber dasselbige von Schoß- in Peinl. Halsg. Ordn, aufsorhane Verfälschung noch ü?
lingen und Beysatzern fortgepflantzet / und ist leicht aufzu- berdiß nicht unbillig eine willkuhrliche Straff/ in Verweis¬
bringen / daß / wann es einmal eines Feldes gewohnt/ es sung des Landes/oder Ausstreichung bestehend/ gesetzt ist:
so leicht daraus nicht vertrieben werden kan: Wie es dann/ »rr, n, verd. Specerey sälicbcr / und diese für ge»
wann es gleich tiefin der Erden abgeschnitten worden / mit recht ausgibt :c. p. 2. czu. 9
der darinn gebliebenen Wurtzel/ dieLufft suchet/ undwie- ibique ZcnremizZczlzin.I^t.wveib^ar der Gefanaene
der von neuen wachset/ so/ daß man hernach mit demsel- in guten bekannt / daßerSandelunrcrSaffran
ben gerinae^Mh/unddoch grossen Nutzen hat. Ferner vermenget/ und solchen Gaffran m denen Grav-
blühet es im juüo brauwroth oder bleich-blau / oder pur- ren und Dörflern hin und wieder vor tüchtige
pur Färb / und hanget wie die Trauben-Klumpenartig v?ürye verkaufst; so wird er deßwegen aufzwcy
beysammen; aus demselben kommen kleine gelblichte rau- Jahr lang des Landes bill,g verwiesen V. R>W.
he kurtze Schöttlein Herfür/ in welchen 2. oder z. Körnlein/ welche willkuhrliche Straft auch so gar nach bewandten
denen Linsen nicht ungleich/ liegen/ und wachset offt 4.oder Umständen sich auf eineTodes-Srrafferstrecken kan/ wo-
s. Schub und mehr hoch / dessen Wurtzel schliesst in der fern nemlich diese Verfälschung groß gewesen/ und öffters
Erden Wunder-artig Schlangen-weis/weil undbreit/ getrieben worden:^ !.22.c..scj<^vine!.öctsis.i. i. s.L.
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